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Nr. 43

2eic/huMÇ«a(£#ée<uec£
Einmal groß — Einmal klein

KiWer/
/ck k*ke e«ck eine //ekern»ck«ng. Wir wo/ien wie-

tier einw^i einen Wettkewerk mucken. Aker cirf ciwr-
/en die Groden, die nickt mein* in die Sck«ie geke«,
nickt witm<tcken. /kr dwr/f e«re /fünfte gctnz diiein
zeigen. Tm Zielen zeicfenef ikr. 2ko nwcken wir
einen Zeickmcngt-Wettkewerk. /Ar könnt zeichnen,
w^f ikr woiit: ein Z/4«t oder eine Pi«/ne oder einen
//«f — ein/^ck, wrfj ikr dm iiek^ten zeicknet. .Tker
ikr wüßt d^r gieicke einmdi groß «nd dnneken nock
einmdi kiein zeichnen, 2ko z«m Pekpiei neken einem
großen Zp/ei einen Weinen 2p/e/ oder neken einem
großen //<*«* ein kieine* Hd«i. /kr jekt d«/ fier
Zeickn«ng nekenizn, wie ej gemeint ist. Zkcr nickt,
fidß ikr mir <idnn di/e n«r toicke 7"dnnen zeichnet,
mntt gikt et keine Preite. t/nd d<« ist dock die /At«pt-
tdcfee, oder? /ci) k^ike ndmiick 25 prdckfige ßpieie
«nd 25 ekenso prdcktige Pd'cker in meinem Äffsten.
Die werben dnnn «nter fiie Letten Zeichner «nter
enck oertei/t. IFen iockt et fid nickt, d«/ Ti^eii»ndci)ten
ein Pnck ofier ein Spie/ z« gewinnen?

Tker d//e won e«ck matten mitmetcken, n«ck die,
weiche meinen, tie teien keine Aü'nstier. Fie/ieickt
bekommen f/dnn gerdf/e fiie einen Preis.

IFenn jedes teine Zeicknnng /ertig kd£, tidnn sckreikf
et in einem Prie/cken, wie et keißf, wo et woimt
«nd wie dit et itf. Dietet Prie/cken steckt et mit fier
Zeicknwng in ein Ad-oert «nd sckreikt dctr<*«/.- «2n
fien Pefidktor fier Zürcker /i/wstrierten in Zdrick.»
Dock müßt ikr mir fiie Zeickn«ng krfid sckicken. Wer
tie kit z«m 50. Nofenzker nickt sckickt, fier ist z«
tpdt «nd kekommt keinen Preit mekr. Ddt Wdre dock
;<immersckdde, nickt wdkr?

Tiso /ritck dnt Werk mit P.npier «nd Pieitti/t/
//erzZicke Grüße -oon e«rem

£/nggie Pefidkter.

Der Ausschießet-Bajaß oder der «Fulu Hund». Diese Maske haben die Thuner in der Doch der «Fulu Hund» hat schon einen Schlingel
Schlacht bei Murten im Lager Karls des Kühnen erbeutet. Der Bajaß schlägt Mädchen erwischt. Das setzt eine Tracht Prügel ab. Die
und Buben in wilde Flucht. Mit Schweinsblasen und Pritsche ist er hinter ihnen her Thuner Kinder behaupten Zwar, das täte nicht weh

fen sie ihm zu. Da hüpft er mit Pritsche und Schweinsblasen
ihnen nach, bis er einen der Schlingels erwischt hat. Da setzt
es aber Prügel ab! Die Thuner Buben behaupten zwar, es

täte nicht weh, aber wer weiß?
Die Herrschaft dieses Spaßmachers dauert nicht lange. Wenn

das Fest zu Ende geht, dann muß er seine Teufelsmaske wieder
ins Museum tragen, wo er sie hergenommen hat. Da könnt
ihr sie selber sehen, wenn ihr einmal eine Schulreise nach Thun
macht.

*
Stoßseufzer

«Ach Papa, ich wollt' ich wäre zur Zeit Karls des Großen geboren !»
«Warum denn, mein Junge?» — «Dann brauchte ich doch nicht
das zu lernen, was nachher alles passiert ist.»

*
Auflösung zum Magischen Dreieck aus Nr. 41

Basel, Liane, Birke, Ai, Sir, Erik
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Wer trifft
den Geßler?

In Thun an der Aare wird alle Jahre Anfangs Oktober ein
alter Brauch gefeiert. Das ist der Ausschießet. Da nehmen
aber nicht nur erwachsene Schützen daran teil, sondern junge
Kadetten und Armbrustschützen, die Freude am
Schießen haben. Diese jungen Schützen besitzen
einen eigenen Scheibenstand an der alten Stadt-
mauer.

Am Festtag stolzieren sie in mittelalterlichen
Trachten herum. Die Eltern bekommen schier
Angst vor ihnen, denn so kriegerisch sehen die
Söhnchen das ganze Jahr nie aus. Ob sie aber
die Scheibe treffen werden? Das Ziel ist jedoch
keine gewöhnliche Scheibe mit vielen Kreisen,
sondern ein Bild vom Geßler. Die ältern unter

Rilci links: Wilhelm Teil ist beim Schießen auch da-
bei. Er zieht dem Geßler die Pfeile aus dem Leib
und zeigt mit der Kelle, wohin der junge Schütze
getroffen hat

Die Armbrustschützen zielen
auf keine gewöhnliche Scheibe,
sondern auf den Geßler, den die ältern
unter euch ja aus dem «Wilhelm Teil» kennen

Wenn ein guter Schuß in
der Scheibe sitzt, dann
müssen die Trommler auf
dem Postament einen Wir-
bei schlagen

Dieser erfolgreiche
Armbrusttschütze
hat schon einen
Lorbeerkranz
herausgeschossen.
Der Bogen seiner
Armbrust ist ge-
spannt, ruhig
zielt er dem
Tyrannen
mitten ins
Herz

euch kennen den Tyrannen ja gut aus
dem «Wilhelm Teil». Dieser Geßler
hoch zu Roß (das seht ihr auf dem Bild)
ist nun wirklich von vielen Holzpfeilen
durchbohrt worden. Der Zeiger, der
den vielen Zuschauern mit einer Kelle
zeigt, wohin der Pfeil geflogen ist, das
ist der Wilhelm Teil selber. Jedesmal,
wenn ein Schütze den Geßler trifft,
dann gibt er zwei Kadetten-Trommlern,
die auf den Postamenten neben dem
Scheibenstand stehen, ein Zeichen. Dann
wirbeln die Trommeln; je besser der
Schütze getroffen hat, desto länger. Wer
das Herz des Tyrannen getroffen hat,
der bekommt eine schöne Gabe. Der
darf auch das durchlöcherte Bildnis durch
die Stadt tragen. Nachher kann er es

behalten und gut geflicht aufbewahren
oder an die Wand hängen.

Zum Ausschießet kommt auch der
«Fulu Hund» auf Besuch. Das ist ein

Bajaß, den die Thuner in der
Schlacht bei Murten im Lager Karls
des Kühnen erbeutet haben. Der hat
es nun besonders auf die Kinder ab-
gesehen. «Fulehooo! Fulehooo!» ru-
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